
Orthopädische Eingriffe

Statistische Modelle
bringen Verbesserung
BERN — In der Orthopadie hängt die Qualität chirurgischer
Eingrifte stark davon ab, wie prãzise Form und Position ge-
schadigter Knochen gescannt werden können. Forscher der
Universität Bern setzen dabei nun auf statistische Modelle zur
Ermittlung des durchschnittlichen Skeletts bestimmter Perso-
nengruppen. Der neue, rn Rahmen des Nationalen Forschungs-
schwerpunkts Co-Me entwickelte Ansatz könnte Strahlenbelas-
tung und Kosten bei vielen Operationen senken.

Operationen am menschlichen
Bewegungsapparat sind durch das
Aufkommen der computerassis-
tierten Navigationschirurgie in den
letzten Jahren zunehmend präziser
geworden. Knochenschienen oder
-platten, aber auch Implantate und
Prothesen können mit [-lilfe drei-
dimensionaler Bildgebung zuneh-
mend minimal invasiv und damit
schonender eingesetzt werden. Di-
ese Technik vermeidet grosse Em-
schnitte. Dadurch verkUrzt sich die
Rehabilitationszeit und Revisions-
operationen werden seltener notig.
Beide Punkte helfen, die Kosten im
Gesundheitswesen zu reduzieren.

Bildgebung und Computernavi-
gation im Operationssaal sind al-
lerdings technisch aufwendig und
teuer. Zudern sind dreidimensionale
OP-Scanverfahren wie die Compu-

tertornografie mit einer nicht Un-
erheblichen Strahienbelastung und
signifikanten Mehrkosten verbun-
den.

Wertvolle Informationen

Diesern Problemkreis widmet
sich im Rahmen des Nationalen
Forschungsschwerpunkts Co-Me
eine Forschergruppe des Instituts für
Chirurgische Technologie und Bio-
mechanik am MEM Forschungszen-
trum der Universität Bern. Das Team
unter der Leitung von Dr. Miguel
Gonzalez Ballester wendet Metho-
den der Statistik und Modelirech-
nung an, urn Chirurgen mit relativ
geringem technischem Aufwand pra-
zise Angaben Uber die Skelettformen
ihrer Patienten zu liefern.

Auf der Basis umfangreicher
Sammiungen von Rontgenhildern
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und anderen medizinischen Scan-
verfahren, ist es den Forschern ge-
lungen, aus der Summe der Bilder
durchschnittliche Knochenfornien
für bestimmte Personengruppen zu
bestimmen. Dieses statistische Aus-
mittein charakteristischer Skelett-
eigenschaften funktioniert am besteti
innerhaib von Ethnien, da sich ver-
schiedene ethnische Gruppen (z. 13.

Menschen ostasiatischen Ursprungs
oder Kaukasier) in Korpergrosse und
Ausformung sowie Sthrke dec Kno-
chenbaus voneinander unterschei-
den. Das Resultat der Auswertungen
liefert nicht nur AngabeiLuber em
durchschnittliches Skelett, sondern
v.a. auch wertvolle Informationen
uber typische anatomische Variati-
onen, denen Chirurgen im OP-All-
tag begegnen.

Charakteristische
Skeletteigenschaften

Neu entwickelte statistische
Modelirechnungen erlauben nun
aufgrund von zweidimensionalen
Scans die Vorhersage einer dreidi-
mensionalen Knochenform in aus-
reichender Präzision. ,,3D-Modelle
der menschlichen Anatomic werden
zur Zeit in der Praxis noch durch
strahlungsbelastende Computerto-
mografien oder teure Magnetreso-
nanzbilder vor einem chirurgischen
Eingriff ermittelt", erklärt Dr. Gon-
zalez Ballester. ,,Unser Ansatz soil es
Arzten ermoglichen, Form und Posi-
tion eines zu operierenden Knochens
auf Basis einer simplen zweidimen-
sionalen Rontgenaufnahme oder SO-
gar mit Hilfe von Ultraschallbildern

zu bestimmen."
Zum Einsatz konuiien könnte

der ncue Ansatz zuerst bei

in der Wirbel-
saulenchirurgie. l)ie hinreichend
genauc Vorhersage der dreidimensi-
onalen Knochenform an igrund von

Standardrontgenbildern erniogl icht
es Arzten, Eingriffe auch in beschei—

den eingerichtetcn SpiUilcrn inittels
schonender ,,Schlusselloch—Chirur-
gie" durchzufuhren.

Besser angepasste
Implantate

Fin weiteres
des ,,statistischen Mensdien" sehen
die Wissenschaftler des MEM For-
schungszentrums hei der Entwick-
lung, Evaluierung und Optimierung
zukünftiger Iniplantate. Bislang
werden orthopadische Implantate
weitgehend auf der Basis von inge-
nieurtechnischer Erfahrung und me-
dizinischem Fachwissen entwickelt
und in vorklinischen Studien iiia-
nuell an Kadaverknochen angepasst.
Mit Hilfe der statistisch ermittelten
Modelle, die auch 1)aten uher die
Knochendichte enthalten, können
dagegen mechanische Eigenschaften
neuer Implantate und wichtige Pa-
rameter — wie die optimale Positi-
onierung, Lange und Orientierung
von Fixierungsschraubcn — hereits
am Computer errechnet werden. Als
nächster Schritt sind gar individuell
an die Anatomic der Patienten ange-
passte Implantate denkbar. Red
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nische Verfahren.

Die elnes Hutlgelenks, ausgehend von zahi-

reichen indiviupilen Daten, erlaubt die prAzise Definition der Charakteristika des

Huftgelenks pines bestirnmten Patienten ohne belastende oder kostspielige tech-
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